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DIE UHR

Verfehlte Werke, — da jammre nicht,

Es führt durch Irrsal ein Weg ins Licht;
Es kommt ein Morgen, da weicht der Trug,
Dir wachsen Flügel zum rechten Flug.

Verfehltes Leben Die Uhr steht still,
Da ist kein Zeiger, der kreisen will;
Nur eine Spinne, des Wanderns satt,

Zieht graue Fäden ums Zifferblatt.
PAUL 1LG

DIE MAROBBIOTTERIN
EINE ERZÄHLUNG AUS DEN TESSIN1SCHEN ALPEN

VON MAJA MATTHEY

I.

Die weißen Lilien hoben ihre Kelche in das blaue Licht und
stäubten ein feines, gelbes Mehl in den Wind, der die Gräser
zwischen den Rebengehegen schaukelte und die Schmetterlinge
hin und her trieb, bis ihr Falterverstand sich im Kreise zu drehen

begann und sie halbtot in die allzeit offenen Herzen der Flatterrosen

fielen.

Es war Mai und Morgenzeit.
"""Uber die Straßen von Giubiasco rasselte das Ochsenfuhrwerk

schwerfällig hinaus auf die Allmend, um das frischgeschnittene
Gras heimzuholen.

Vor dem Hause der Marobbiotterin stand ein braunes Maultier,

wieherte in die Luft und schlug tänzelnd mit den Hufen auf
den harten Boden und ließ sich endlich die Tragkörbe über den
Rücken hängen. Eine Kürbisflasche lag in dem einen, weitbauchig,
mit engem Halse und fahl und verschrumpft in der Farbe, wie

532


	Die Uhr

